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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

, Nr. 592/4. 17. R. II. 4. e,
Reschlaanahme und Bestandserhebung

von Lokomobilen.
Vom 20. Juni 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Ml Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt-
aebrachr mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
«meinen Strafgesetzenhöhere Strafen verwirkt sind, jede
Mrhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach
m̂ der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
«--bedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
Al S . 376) und jede Zuwiderhandlung gegen die
^Pflicht nach 8 5**) der Bekanntmachungen über Vor-
.chebmigen vom 2. Februar 1915, 3. Sept . 1915 und vom
»ober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54, 549, 684) bestraft

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per-
ktzom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetz-

M 603) untersagt werden.
Von der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
den Anordnungen dieser Bekanntmachung werden

flen:
liche fahrbaren und ortsfesten Feuerbuchskessel mit

.izröhren, sowohl solche mit fest verbundener Damps-
Jbtne (sogen. Lokomobilen) als auch solche ohne Dampf-
W'chine, sofern ihre Normalleistung mehr als 20 PS nor-

Ioder ihre Heizfläche mehr als 12 gm beträgt;
:zu den vorbezeichneten Kesseln gehörigen Sicherheits-
krichtungen und sonsttges Zubehör sowie Reserveteile.

Unter Sicherheitsvorrichtungen sind sämtliche gesetzlich
riebenen Armaturen und Vorrichtungen , wie Wasser-
zeigevorrichtung mit Schutzglas, Probierhähne , Kon¬
en mit Dreiwegehahn , Manometer , Sicherheitsven-

i Wlaßhahn, Speisevorrichtungen und Funkenfänger zu

sonstigem Zubehör rechnen alle zur Inbetriebsetzung
Bedienung nötigen Werkzeuge, wie Schaufeln , Sa,ür-

Krücken, Rohrbürste, Saugrohre , Schraubenschlüssel,
r, Meißel , Ventilheber , Oelkannen usw., und bei den
en Lokomobilen außerdem noch Deichsel, Wagen,
huh, Bremsklötze, mit Unterlagen zum Festklemmen
’ rüder usw.
Reserveteile sind anzusehen et^ a vorhandene Re-
lsserstandsgläser, Gummipackungen, Roststäbe. Kol-

Rohrshsteme und dergl.
«aufgeführten Gegenstände sind auch dann betroffen,
sie sich nicht in gebrauchsfähigem Zustande befinden.
' Herstellung begriffene Gegenstände unterliegen der
gnahme gemäß dieser Bekanntmachung vom Zeit-
ihrer Fertigstellung ab.

"j)t betroffen werden:
Ttraßenzugmaschinen (Traktoren ), Straßenwalzen so-
die Dampfpflugmaschinen.

8 2. Beschlagnahme.
«e im 8 1 bezeichneten Gegenstände sind beschlagnahmt.

8 3. Wirkung der Beschlagnahme.
Wr Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen

und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
soweit nicht nach den nachfolgenden Bestimmungen
'hmen gestattet sind.
n rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügungen
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest-

chung erfolgen.
§4 - Zulässige Veränderungen und

Verfügungen.
der Beschlagnahme ist der Weitergebrauch der be-

mten Gegenstände gestattet , solange das Kriegs-
>im, Kriegsamt , Waffen- und Munitions -Besch as-

>tt, Chefingenieur R. II. 4 e, Berlin W. 15, Kur-
wn 193/94, keine andere Verfügung trifft . Ferner

| *) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
bis zu zehntausend Mark wird , sofern .nicht nach

"einen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind»

t unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
^schasft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft
^ kauft oder ein anderes Veräußerung ^ oder Er-

^sgeschäft über ihn abschließt;
' der Verpflichtung» die beschlagnahmten Gegenstände

1 verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;
^ .den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
. "iderhandell.

) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
Beiordnung verpflichtet ist» nicht in der gesetzten

erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
^en macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mo-

J ober mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be-
^auch rönnen Vorräte , die verschwiegen sind, im Ur-

,r dem Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird
N wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
JM oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die

3ut , zu der er auf Grund dieser Verordnung ver-
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichttge

^.^ vollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
it  dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit

uis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird
ewer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-

oder zu führen unterläßt.

sind zulässig alle Veränderungen , die zur Erhaltung oder !
Wiederherstellung der Gebrauchsfähigkeit erforderlich sind. !

Alle anderen Veränderungen und Verfügungen sind nur j
zulässig , wenn sie auf Veranlassung oder mit Zustimmung der
genannten Stelle erfolgen . Anträge auf Zustimmung zu
Veränderungen oder Verfügungen (z. B . Verkauf, Ver¬
mietung usw.) sind an die zuständige Maschinen-Ausgleich-
stelle zu richten, welche die Anträge nach Begutachtung durch
die Kriegsamtstellen des zuständigen stellv. Generalkom¬
mandos an das Waffen- und Munitions -Beschaffungsamt zur
Entscheidung weiterleitet.

Für solche Gegenstände der im 8 1 genannten Art,
die sich als Betriebsmittel im öffentlichen Elektrizitäts¬
werken, Gasanstalten und Wasserwerken befinden , ist die
Befugnis , Veränderungen oder Verfügungen zu veranlassen
oder zu gestatten, auf das Kriegsamt , Kriegs -Rohstoff-Ab¬
teilung , Sektion E1 , Berlin SW .. Küniggrätzer Straße 28,
übertragen , an welche Anträge unmittelbar (ohne Vermitt¬
lung der Maschinen-Ausgleichstellen ) zu richten sind.

8 5. Meldepflicht.
Die im 8 1 bezeichneten Gegenstände unterliegen der

Meldepflicht, auch wenn sie ausbesserungsbedürftig sind.
8 6. Meldepflichtige Personen.

Von der Meldepflicht werden betroffen:
a) alle Personen , welche Gegenstände der im 8 1 bezeich-

neten Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen
oder verkaufen;

b) gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche Ge¬
genstände erzeugt, ausgebessert oder verarbeitet werden;

o) Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände.

8 7. Ausnahmen von der Meldepflicht.
Von der Meldepflicht nach 88 5 und 6 (aber nicht von

der Beschlagnahme gemäß 88 2, 3 und 4) ausgenommen
sind diejenigen Gegenstände der im 8 1 genannten Art,
die regelmäßig dauernd in einem Betriebe benutzt werden,
der unter 8 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfs¬
dienst vom 5. Dezember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1333) fällt.
Nicht regelmäßig dauernd benutzte Gegenstände der im 8 1
genannten Art find auch von diesen Betrieben zu melden.
Soweit es sich um notwendige Reserven handelt , ist dies auf
den Meldekarten unter Bemerkungen anzugeben.

Bei öffentlichen Elektrizitätswerken , Gasanstalten und
Wasserwerken, welche die von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenstände (8 1) im Betriebe benutzen, entscheidet
im Zweifel das Kriegsministerium , Kriegsamt , Kriegs -Roh-
stoff-Abteilung , Sektion El , Berlin SW . 11, Küniggrätzer
Str . 28, ob 'Meldepflicht vorliegt . Bei allen änderen An¬
lagen , welche öffentlichen Zwecken dienen » sind von der
Meldepflicht nur diejenigen Maschinen ausgenommen , welche
die höchste Belastung zu decken haben. Hierzu darf dann
noch ein weiterer Maschinensatz als notwendige Reserve ge¬
rechnet werden.

Ferner sind von der Meldung befreit solche Gegenstände
der im 8 1 genannten Art , welche am Tage des Inkraft¬
tretens dieser Bekanntmachung sich in einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb befinden . Nicht befreit find die für ein
Nebengewerbe des landwirtschaftlichen Betriebes bestimm¬
ten Gegenstände.

8 8. Meldebestimmungen.
Für die erste Meldung ist der mit Beginn des 20. Juni

1917 (Stichtag ) vorhandene Bestand an meldepslichtigen Ge¬
genständen maßgebend. Die Meldung hat bis zum 10. Juli
1917 (Meldefrist) an die Verteilungsstelle für Lokomobilen
beim Kriegsministerium , Kriegsamt , Waffen- und Munitions-
Beschaffungsamt , Berlin W. 15, Kurfürstendamm 193/94.
auf den amtlichen Meldekarten für Lokomobilen zu er¬
folgen. Auf jeder Meldekarte darf nur eine Lokomobile
(Kessel) bezw. ein Maschinensatz gemeldet werden.

Es bestehen 5 Arten von Meldekarten und zwar:
Kennbuchst. A für fahrbare Lokomobilen ohne Kondensation,
Kennbuchst. L für fahrbare Lokomobilen mit Kondensation,
'Kennbuchst. 0 für ortsfeste Lokomobilen ohne Kondensation.
Kennbuchst, v für ortsfeste Lokomobilen mit Kondensation,
Kennbuchst. E für fahrbare und ortsfeste Lokomobilkessel.

Die Meldekarten sind genau nach den aufgedruckten An¬
weisungen auszufüllen und dürfen keine weiteren Mitteilun¬
gen enthalten . Bei reparaturbedürftigen Lokomobilen sind
die vorhandenen Mängel und der Umfang der erforderlichen
Jnstandsetzungsarbeiten unter „Bermerkungen " und ..fehlende
Teile " zu melden.

Jeder zur Meldung Verpflichtete hat außer den Melde¬
karten eine Sammelliste auszufüllen , in der alle seine Mel¬
dungen zufammenzutragen sind und anzugeben ist, wem die
Gegenstände gehören.

Wird einer der im 8 1 unter a und b ausgeführten
Gegenstände nach dem 20. Juni 1917 meldepflichtig durch
Fertigstellung oder durch Aufhören einer aus 8 7 gegrün-
deten Ausnahme , so hat die Meldung innerhalb von 3
Tagen an die vorbezeichnete Stelle zu geschehen. Für die
am Stichtage auf dem Versand befindlichen Gegenstände ist
der Empfänger meldepflichtig.

Meldungen , die bisher schon dem Kriegsministerium oder
anderen Stellen gemacht worden sind, entbinden nicht von
den durch diese Bekanntmachung vorgeschriebenen Meldungen.

Die Meldekarten und Sammellisten für Lokomobilen sind
von der Verteilungsstelle für Lokomobilen beim Kriegs¬
ministerium, Kriegsamt , Waffen- und Munitions -Beschaf¬
fungsamt , Chefingenieur R. II 4e, Berlin W. 15, Kur¬
fürstendamm 193/94, anzufordern . Die Anforderung hat post-
frei auf einer Postkarte zu erfolgen , die nichts anderes ent¬
halten darf als die kurze Anforderung der erforderlichen
Anzahl Karten jeder Art nach den vorstehenden Kennbuch¬
staben sowie der Sammelliste , ferner deutliche Unterschrift mit

genauer Adresse und Firmenstempel . Die Anforderung kann
auch persönlich in der Zeit von 9—12 Uhr vormittags bei der
vorbezeichneten Stelle erfolgen.

8 9. Enteignung.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(8 1) können im Bedarfsfalls enteignet werden . Hiermit ist
insbesondere dann zu rechnen, wenn ein vom Waffen- und
Munitions -Beschaffungsamt zuvor anentpfohlener freiwilliger
Verkauf oder Vermietung nicht innerhalb 8 Tagen zustande
kommt.

Kommt im Falle der Enteignung eine Einigung über den
Uebernahmepreis nicht zustande, so entscheidet das Reichs-
schiedsgericht für Kriegswirtschaft , Berlin W. 10, Viktoria¬
straße 34.

8 10. Lagerbuchführung und Auskunft s-
erteilung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen , aus
dem die Vorräte und jede Aenderung der Vorräte an von die¬
ser Bekanntmachung betroffenen Gegenständen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß. Soweit der Meldepflichtige be¬
reits ein solches Lagerbuch führt , braucht ein besonderes
Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär - und Polizeibehörden
ist die Prüfung des Lagerbuchs sowie die Besichtigung der
Räume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände ver¬
mutet werden können.

8 11. Anfragen.
Alle Anfragen , welche diese Bekanntmachung und die von

ihr berührten Gegenstände betreffen , sind zu richten an das
Kriegsministerium , Kriegsamt , Waffen - und Munitions -Be¬
schaffungsamt, Chefingenieur R. II 4e, Berlin W. 15, Kur¬
fürstendamm 193/94, soweit es .sich nicht um Betriebsmittel
von öffentlichen Elektrizitätswerken , Gasanstalten und Was-
serwerken handelt. Bei letzteren sind die Anfragen an Pas
Kriegsministerium , Kriegsamt , Kriegs -Rohstoff-Abteilung.
Sektion El , Berlin SW . 11, Küniggrätzer Straße 28, zu
richten.

8 12. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 20. Juni 1917 in Kraft.
Frankfurt a. M„ den 20. Juni 1917.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
betr . Gestellung von Militärpersonen zur

Erntehilfe.
Nach Anordnung des stellv. Generalkommandos sollen

zur Erntehilfe der Landwirtschaft Militärpersonen in wei¬
testgehendem Maße zur Verfügung gestellt werden.

Empfehlen würde es sich, wenn die Mannschaften von
der Gemeinde angefordert und durch die Wirtschaftsaus¬
schüsse zur Arbeitsleistung einzelnen Landwirten zugeteilt
würden. Dieses Verfahren dürfte den Vorteil haben, daß
die Arbeitskräfte völlig ausgenutzt und auch« den kleinen
Besitzern zugeführt werden können. Wo sich dies nicht er¬
möglichen läßt, können Mannschaften auch zu einzelnen Land¬
wirten kommandiert werden.

Anträge auf Gestellung von Militärpersonen zu diesem
j Zwecke sind durch den örtlichen Wirtschaftsausschuß an die

Kriegswirtschaftsstelle (Landratsamt ) hier zu richten. In
j eiligen Fällen kann dies telegraphische oder telephonisch un-
l ter Nachholung des schriftlichen Antrags erfolgen. Ter An¬

trag hat die genauen Angaben über:
a) die abzuerntende Fläche und Fruchtart (Heu, Getreide,

Hackfrucht),
d) die zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte einschließlich

jugendlicher Personen nach Zahl , Geschlecht und Alter,
o) Zahl und Art der vorhandenen landwirtschaftlichen Ma¬

schinen,
ä) die Anzahl der geforderten Mannschaften,
e) die voraussichtliche Tauer der Beschäftigung , zu ent¬

halten.
Außerdem

I. eine Einverständntserklärung mit nachstehend aufgeführ¬
ten Bedingungen , unter welchen die Mannschaften kom-
amndiert werden.

Bedingungen . Ter Arbeitgeber hat den kommandierten
Militärpersonen neben freier Unterkunft und Verpflegung
die Hin- und Rücksahrtskosten und ferner eine angemessene
Vergütung zu zahlen. Tie Vergütung wird auf 1,50 Mk.
pro Tag festgesetzt, wobei zu berücksichtigen ist, daß der
Kommandierte während dieser Zeit eine Löhnung nicht er¬
hält . Ausnahmsweise kann bei amtlich« bescheinigter be¬
sonderer Bedürftigkeit und Notlage des Arbeitgebers auf
die Erstattung der vorstehend erwähnten Vergütung ver¬
zichtet werden. Der Antrag hierauf ist vor oder bei An¬
forderung per Mannschaften zu stellen.

Zur Verpflegung der Kommandierten können in Aus¬
nahmefällen den Arbeitgebern Lebensmittel , ausschließlich
Fleisch und Brot , aus Truppen - oder Heeresbeständen gegen
Bezahlung der Selbstkosten überlassen werden. Anforde¬
rungen sind hierher zu richten. In den Fällen , in welchen
die Kommandierten von den Gemeinden angefordert wer¬
den, haben die Geldzahlungen an die Militärpersonen durch
die Gemeinden zu erfolgen , denen die Umlage der Kosten
auf die einzelnen Arbeitgeber überlassen bleibt.

Tillenburg , den 19. Juni 1917.
Kriegswirtschaftsstelle (Landratsamt ).

Werbung von Brenntors und holz in ländlichen Betrieben.
Wenn auch die Kohlenförderung während des Krieges

stets auf der Höhe gehalten wurde , so sind doch« die An¬
forderungen für andere dringende kriegswirtschaftliche Zwecke
stets gestiegen. Es ist deshalb vorauszusehen , daß im näch¬
sten Winter die Beschaffung von Kohlen , insbesondere für
die ländlichen Betriebe Schwierigkeiten begegnen wird. Ten
Landwirten , die in der Lage sind, wenigstens einen Teil
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ihres Brennstoffbedarfs durch Werbung von Torf oder Brenn¬
holz zu docken kann, daher nicht dringend genug empfohlen
werden, von dieser Möglichkeit den umfangreichsten Gebrauch
zu machen.

Dillenburg , den 16. Juni 1917.
Ter Königl. Landrat.

Die Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden, in denen Schweine bei der Kreis-
Schweineversicherungversichert sind, ersuche ich, gemäß § 4
der Geschäftsanweisung am 2. Juli d. Js . eine Zählung
der Schweinebeständeder Versicherten vorzunehmen, das Er¬
gebnis für jeden Besitzer in die Schweinebestands-Liste ein¬
zutragen und durch Vergleichung mit dem Versicherungs-
(Marken-)Buch festzustellen, ob die Zahl der vorhandenen
Schweine mit der Zahl der versicherten übereinstimmt. Ist
letzteres nicht der Fall , so ist sofort hierher Anzeige zu
machen.

Dillenburg , den 18. Juni 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

In der Champagne  drang der Feind gestern Morgen
nach starkem Feuer in einen vorspringenden Teil unserer
Stellung südwestlich des Hochberges.  Ein abends un¬
ternommener Vorstoß zur Erweiterung seines Besitzes schlug
verlustreich fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.
Von dem

Gestlichen Ilriegrschauplatz
und der

Mazedonischen Front
sind größere Kampfhandlungen nicht gemeldet.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Kn die Herren Standesbeamten der Landgemeinden
des «reifer

Die Herren Standesbeamten werden an die pünkt¬
liche  Erledigung der Verfügung vom 26. April 1915,
II 636, betr. Nachweisung der standesamtlich beurkundeten
Kriegssterbefälle, die den Standesämtern nicht durch Ver¬
mittlung des Ministeriums des Innern angezeigt sind, für
die Zeit vom 1. April bis 30. Juni ds. Js . (Termin
3. Juli ds. Js .) erinnert.

Dillenburg , den 18. Juni 1917.
Der Königl. Landrat.

Berlin,  19 . Juni , abends. (W.B. Amtlich.) Mehrfach
austebende Gefechtstätigkeit in Flandern und in der Westcham-
pagne. Sonst nichts Neues.

Der Sfterreichisch« amtliche Bericht
Wien,  19 . Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Ilriegrschauplatz:
Im Valeputna-Abschnitt wiesen wir einen russischen Vor¬

stoß ab. Sonst nichts von Belang.
Italienischer Ilriegrschauplatz:
Auf der Hochfläche der Sieben-Gemeinden und im Sugana-

Tal zwischen Asiago und der Brenta ist seit gestern früh
eine neue heftige Artillerieschlacht im Gange. Vom Jsonzo
nichts Besonderes gemeldet.

SLdSstlichek Ilriegrschauplatz:
Unverändert.

Zufolge höherer Anordnung soll in diesem Jahre ein
mehrtägiger Kursus zur Ausbildung und Fortbildung von
Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen abgehalten werden.
Ter Kursus wird voraussichtlich in Dillenburg oder Her¬
born stattfinden und zwar wahrscheinlich im Monat Juli.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, hiervon den Vor¬
ständen der Vereine (Turn - und Spielvereine), Jünglings¬
und Jungfrauenvereine , Fortbildungsschulen usw.), die sich
mit der Jugendpflege beschäftigen, Kenntnis zu geben und
sie zur Namhaftmachung von Mitgliedern , die an dem Kur¬
sus teilnehmen wollen,- zu veranlassen. Es dürfen nur
solche Mitglieder vorgeschlagen werden, die das 18. Lebens¬
jahr vollendet haben und auch einen günstigen Einfluß
auf die Dereinsmitglieder auszüben vermögen. Voraussicht¬
lich wird für Zeitverlust und bare Auslagen eine Ent¬
schädigung aus Staatsmitteln gewährt werden. Tie Unter¬
richtsstunden werden nach Möglichkeit so gelegt werden, daß
die Teilnehmer aflabendlich nach Hause zurückkehren können.

Bis spätestens 23. d. Mts . ist mir eine namentliche Liste
über die Kursusteilnehmer unter Angabe ihres Alters , Beruf
und der Entschädigung, die sie für Zeitverlust und Ver¬
köstigung am Ausbildungsort fordern, einzureichen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich >
Dillenburg , den 16. Juni 1917.

Ter Königl. Landrat.

Nichtamtlicher Cell-
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 19. Juni . (W.B. Amtlich.)
westlicher Ilriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Flandern - und Arrasfront  ist die Lage

unverändert . In wechselnder Stärke dauert der Artil¬
leriekampf  an . Gestern war er besonders zwischenB o e-
singhe und Frelinghien  lebhaft.

Oestlich von M o n chy warfen unsere Sturmtrupps die
Engländer aus einigen Gräben , die bei den Kämpfen am 14.
Juni noch in Feindeshand geblieben waren.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Von neuem versuchten die Franzosen bei Einbruch der

Dunkelheit die ihnen kürzlich entrissenen Gräben nordwest¬
lich des Gehöftes H u r t e b i se zurückzugewinnen. Ihr zwei¬
maliger Anlauf wurde zurückgeschlagen.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  19 . Juni . (W.B.) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  Zwischen Wardar und Doiran -See ver¬
suchten englische Erkundungsabteilungen nachts gegen unsere
vorgeschobenen Posten bei der Ortschaft Kerechtelk vorzu¬
stoßen; sie wurden durch unser Feuer zurückgeschlagen. Am
Fuße der Belasitza zogen sich die vordersten Abteilungen der
Engländer, die sich in einer Stellung längs des Butkowo-
Flusses befanden, südlich von dem Kamme des Kraecha-Berges
zurück. An der unteren Struma besetzten wir in der Ebene
zwischen Butkowo- und Tachinos-See die Ortschaften Tschaw-
dar male, Nevolen, Uenikoej und Ueni mahle. Die Engländer
halten nur noch mit einer Kompagnie die Brückenköpfe an der
Struma . An der übrigen Front schwaches Artilleriefeuer.
Durch Artilleriefeuer brachten wir ein feindliches Flugzeug
zum Absturz, das in der Struma -Niederung nördlich der Bela¬
sitza niedersiel. — Rumänische Front:  Gewehrfeuer bei
Mahmudia und Jsäccea; bei Tulcea schwaches Artillerie¬
feuer.

Der tiirklsche amtlich, Bericht.
Konstantinopel,  19 . Juni , (W.B.) Amtlicher Bericht.

An allen Fronten keine Aenderung.

blieb in unseren Händen. In der Nacht große
Artillerien nördlich der Scarpe. Die seh^
tätrgkeit gegenüber Apern hielt an. — Abend
versuchte heute vormittag vergeblich die von
fanterh-Hill verlorene Stellung wieder zu n
21 Gefangene in unseren Händen. In der de
rückten wir leicht auf der Schlachtfront Mess
fort. Tagsüber dauerte die Artillerietätigkeit n»
und nördlich von Armentisres. — Unsere H
10 feindliche Flugzeuge ab und zwangen 5 wer
zu landen. Zwei unserer Flugzeuge sind nicht

Italienischer Bericht  vom 18. Juch: aj
vom 16. auf den 17. Juni wurden Angriffsversuche
lichen Infanterie gegen unsere Stellungen auf demW>»
oiagh (Hochfläche von Asiago) und auf Punkr Wz
durch unser Feuer zum Stehen gebracht. Gestern
feindliche Truppenbewegungen im Jdriatale und ch
garo-Niedenrng neuerdings unter Feuer und zE
Auf dem Karst haben wir nordöstlich von Jamiauo'
gedehnten Abschnitt unserer Stellungen durch
bessert. — Gestern wurden zwei feindliche!
unseren Megern abgeschossen. Das eine stürzte
Vertoiba, das andere bei Ranziano im Frig'
Nachts bombardierten zwei unserer Luftschiffee
penanfammluugen in der Umgebung von Tolmein,
liche Batterien auf dem Herma daberge.

Russischer Bericht  dom 17. Juni . Westfr
wehrfeuer in der Gegend von Lhsjez. Südwestlich
nislau zerstörten unsere Aufklärer die feindlichen
haue, drangen dann in einen vorgeschobenen Posten
zerstreuten dessen Besatzung. — Rumänische tz
Kaukasus front:  Gewehrfeuer. — Flugwese
Flieger warfen Bomben ab auf mehrere wichtige
hinter der feindlichen Front.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 18. Juni , nachmit¬

tags:  Geschützfeuer auf verschiedenen Punkten der Front.
Eine unserer Erkundungsabteilungen drang in die deutsche!
Linie von Leitreh und südlich Senones ein und kehrte mit |
Gefangenen zurück, — Abends:  Merkliche Artillerietätig - !
keil in der Gegend von Laffaur-Pantheon und in dem Abschnitt i
Cmoune-Chevreur. In der Champagne gelang uns heute !
eine einzelne Operation, die ein System .deutscher Gräben in !
unseren Besitz brachte, das auf einer Front von ungefähr >
500 Meter zwischen dem Mont Cornillet und dem Mont j
Blond einen Vorsprung in unsere Linie bildete. Im Laufe
einer Aktion machten wir 40 Gefangene darunter einen Ossi- '
zter. Die Deutschen bombardierten fortgesetzt die Stadt Reims
auf die heute 2000 Granaten abgegeben wurden. Eine Person
der Zivilbevölkerung wurde getötet, drei verletzt.

Englischer Bericht  vom 18. Juni , nachmittags:
Am Morgen früh unternahm der Feind nach einem heftigen
Bombardement öinen starken lokalen Angriff auf die von
uns am 14. .Juni vormittags östlich von Monchh-le Preur
eroberten Stellungen . Nach einem harten Kampfe mußten
unsere Truppen einige vorgeschobene Posten vor unserer neuen
Hauptstellung Jnfanterh -Hill aufgehoben. Die Hauptstellung

Der Krieg zur ree.
Berlin,  19 . Juni . (W.B.) Nach amtlicher

wurden im Mai insgesamt
869 666 Bruttoregistertonnen

Handelsschiffsraum durch kriegerische Maßnahmen
telmächte versenkt.  Seit Beginn des vneing
Unterseebootkrieges find insgesamt

3 655 666 Brnttoregistertonnen
versenkt  worden.

Bern,  19 . Juni . (W.B.) „Progrss de Lyon"
aus New York:  Das amerikanische Petroleumschiff
tcni"  wurde nach heftigem Kampf auf 7 Kilom
fernung versenkt.

Amsterdam,  19 . Juni . Aus Rotterdam
meldet: Tie niederländische Bark Albert 1ne Beat
1279 to, wurde am 15. auf der Fahrt von Ick"
Tabak für Amsterdam bei Plymouth versinkt, wo b!
mannung am 16. gelandet wurde.

Kopenhagen,  19 . Juni . (W.B.) Tos Ml
des Aeußern teilt mit : Nach einem Telegramm der
scheu Gesandtschaft in London wurde der dänische
fer „A n g a n t h r" auf der Reise von Schweden nach
reich in der Nordsee versenkt. Ein Mann der
ist umgekommen, der Rest in Newcastle gelandet,
nische Konsul in Bergen telegraphiert , daß der
Dampfer „Gunhild"  auf der Reise von Engl,
Kopenhagen mit einer . Kohlenladung in der Stosä
senkt worden sei. Sechs Mann der Besatzung sind
kommen, der Rest ist in Bergen eingetroffen. T

London,  19 . Juni . (W.B.) Das Reutersche
meldet amtlich: Ein feindliches Unterseeboot versenkte
Juni den britischen Transportdampfer „Cameroian
to), der eine geringe Zahl Truppen an Bord
östlichen Mittelmcer. 52 Mann Truppen und 11
der Besatzung, darunter der Kapitän werden vermißt.

Madrid,  19 . Juni . (W.B.) Meldung des
k. u. k. Korr.-Bur . „Jmparcial " zufolge versenkte ein
boot in der Nähe von Kap Spartet den engl
Transportdampfer „A . G. 240 " (8000 to) mü
Pen und Kriegsmaterial für Saloniki . Ter Darr

Der Wadium-Dukkan.
Roman von St . E. White und S . H. Adams.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.

(8. Fortsetzung.)
Nachdruck o,roo »»v

„Vor zwei Tagen sichteten wir die „Laughing Latz"
in gutem Zustande, aber völlig verlassen," berichtete Barnett.
„Das heißt, wir hielten sie wenigstens für verlassen."

Der Kranke nickte heftig.
„Nun aber vermute ich, daß Sie damals an Bord

waren ."
„Nein," keuchte Slade . „Verließ — das Schiff schon vor

vier — fünf Tagen — weiß das nicht mehr genau . . ."
Die Offiziere wechselten einen raschen Blick.
„Weiter !" sagte Trendon dann zu Barnett.
„Wir schickten eine kleine Besatzung unter dem Kommando

eines Unterleutnants an Bord," fuhr der erste Offizier fort,
„fanden aber den Schoner am nächsten Abend wiederum
völlig verlassen. Wo sind unsere Leute geblieben? Sie
müssen etwas davon wissen. Wo ist Billy Edwards ?"

„Mir ganz unbekannt," flüterte der Kranke.
„Wo sind Jves und Me. Guire , die nach dem Verschwin¬

den des Offiziers auf die „Laughing Latz" geschickt wurden?
Großer Gott, Mann !" schrie Barnett — plötzlich— „reißen
Sie sich zusammen und geben Sie uns wenigstens einen
Anhaltspunkt !"

„Mr. Barnett !" rief Dr . Trendon warnend . Doch das
mühsam arbeitende Gehirn Slades schien langsamer zu
reagieren , denn plötzlich wandte er den beiden Offizieren
ein schreckensbleiches Gesicht zu. ___

„Edwards — und Ihre Leute — das Schiff haben Sie
verlassen? In der Nacht?"

„Was meint er damit ?" rief Barnett.
„Das Licht! Haben — Sie es gesehen?"
„Ja , wir sahen ein seltsames Licht," antwortete Tren¬

don beruhigend — aber der Kranke richtete sich jäh empor
und keuchte: „Verloren — alle verloren !" und sank bewußt¬
los zurück.

„Da haben wir die Bescherung," schimpfte der Arzt.
„Sehen Sie jetzt, was Sie angerichtet haben mit Ihrer
Fragerei ? Verschwinden Sie wenigstens, ehe er wieder zu
sich kommt! Nette Manier das , einen halbtoten Men¬
schen so anzuschreien!"

Erst nach Verlauf einer Stunde kam Slade wieder zum
Bewußtsein. Vergeblich untersagte ihm der Arzt das Spre¬
chen. Immer wieder versuchte er, sich verständlich zu ma¬
chen, bis er endlich mit unsäglicher Anstrengung die heise¬
ren Worte hervorsfteß: -

„Der Vulkan?"
„Sie dürfen jetzt nicht sprechen!" sagte der Arzt.
„Helfen Sie mir. . ."
Er versuchte sich aufzurichten, aber die mißhandelte

Natur ließ sich nichts abtrotzen — kraftlos sank er wieder
zurück.

Mt nachdenklich gesenktem Kopf ging Dr. Trendon an
Deck, wo man ihn einige Minuten lang in ernstem Gespräch
mit dem Kapitän stehen sah. Gleich darauf verlangsamten
die Maschinen der „Wolverine" ihre Arbeit soweit, daß die
Umdrehungen der Schraube gerade genügten, um das Schiff
gegen den Seegang auf derselben Stelle zu halten.

Am folgenden Nachmittag meldete Dr. Trendon , daß sein
Patient außer Gefahr sei:

„Er war halbverdurstet ! Gewebe ausgetrocknet. Tüch¬
tig getrunken — Fleischbrühe genossen — schlafen gelegt.
Wacht auf — ißt, schläft weiter wie ein Wickelkind! Pracht¬
volle Konstitution !!"

„Der Herr läßt anfragen , ob er an Deck kommen darf,
Herr Doktor!" meldete eine Ordonnanz.

„Aha — munter geworden. Kommen Sie , Barnett,
wollen ihm helfen."

Kurz dprauf erschienen die beiden wieder an Deck, Ralph
Slade zwischen sich führend. Die fast 24stündige Ruhe und
die ärztliche Behandlung hatten Wunder gewirkt. Er war
zwar noch ziemlich schwach auf den Beinen und ließ sich
nicht ungern stützen. Aber seine Augen blickten klar und auf
den hohlen Wangen war bin Anflug von Farbe . Die Ver¬
änderung in feinem Aussehen, die der anständige Anzug,
den Barnett ihm geliehen hatte , noch verstärkte, war so
auffallend , daß Kapitän Parkinson sich innerlich beglück¬
wünschte, seinem ersten Impuls , den vermeintlichen Vaga¬
bunden ins Mannschaftslogis zu schicken, nicht gefolgt zu
sein.

Die Offiziere umringten den Genesenden und begrüßten
ihn herzlich; aber der Journalist nahm sich kaum Zeit zu
einer höflichen Entgegenung . Unruhig suchte er den Hori¬
zont ab, bis er mit erleichtertem Aufatmen die gerade der
untergehenden Sonne vorgelagerte Rauchwolke des Vul¬
kans bemerkte.

„Wo sind wir ?" fragte er Barnett , „und wie lange ist
es her, daß Sie mich auffischten?"

„Das war gestern," antwortete der Navigationsoffizier.
„Wir sind hin- und hergekreuzt, um nach unseren Leuten
Ausguck.zu halten ."

„Dann ist es also noch derselbe Vulkan —?"
„Natürlich !" lachte Barnett . „Sie werden in der Ge¬

gend nicht gleich 'ne ganze Versammlung abhalten. . . ."

„Nehmen Sie Kurs dorthin !" schrie Slade « k
den Scherz nicht beachtend — „Ans der Insel dort
Mensch! Vielleicht kommen wir noch rechtzeitig —tL

„Noch einer ! Keiner von den unsrigen ? Nicht
Edwards ?" schrie und fragte alles durcheinander, W
verwirrt wurde und Dr . Trendon scharf Ruhe gev»

„Wie heißt er ?" fragte er den Journalisten.
„Darrow . Perch Darrow !"
„Wer, zum Kuckuck, ist Perch Darrow ?"
„Der Assistent. Es ist eine lange Geschichte
„Das kann ich mir denken." mischte sich der Ka

„Sie müssen uns eine Menge zu berichten haben,
mannsmaai , halten Sie auf den Vulkan dort - ^
herkamen und wer Perch Darrow ist, können Sie unsj
Mittagessen erzählen, Mr . Slade , aber eine Frage, »-
allen aus der Seele brennt , beantworten Sie un»
gleich! Wie kamen Sie auf das Boot, das wir
Tagen auf der „Laughing Laß" fanden ?"

„Ich habe die .Laughing Latz" - warten wG
vor ungefähr fünf Tagen , wenn es nicht noch tau»
ist, zum letzten Male gesehen." Jp

Die Offiziere starrtnen ihn mit ungläubigen
an. „Ah — jetzt weiß ich - es gab zwei ganr^
Boote auf dem Schoner. Sie sahen das andere,
mutlich noch dort ist. Das kam nämlich so —"

„Halt !" gebot Kapitän Parkinson mit erhoben
„Die ganze Geschichte auf einmal bitte, und naH^

Auf Dr . Trendons ausdrücklichen Wunsch
beim Essen von gleichgültigen Dingen, bis der
die ihm vom Arzt vorgeschriebenen Speisen verze?
eine Beschäftigung, die ihm sehr angenehm zu sein I

„Ah. das tut gut !" sagte er. ,)Eine^ regelrech»?
zeit, sogar Kaffee hinterher ! Bedenken Sie , mern
daß ich heute zum erstenmal seit zwei Jahren a
ordentlich gedeckten Tisch sitze! Herr Doktor,
Schluck von dem kühlen Stoff dort würden mir, g
wirklich nicht schaden." .

„Meinetwegen!" sagte der Arzt. „Wer nur e -
„Dann lassen Sie mir das größte holen, ~

haben!" .
Der Steward brachte ein hohes Glas mrt «6*3

Eis darin . Nachdem Slade das Getränk gemiryj
starrte er eine Weile, ohne zu sprechen, vor sich
rend seine Finger in gedankenverlorenem Spiel
Perlen auf der Außenseite des beschlagenen
wischten.

(Fortsetzung fol'



» Boorsjägern begleitet , von denen zwei
'kls untergegangen , zwei mit schwe-
"wädig ungen davon gekommen sind . — In

* kL  Ebro -Mündung wurden die bewaffneten ita-
rlvjfer „Fert" (5567 to) und „Sirte" (1998

QOOO ro Benzin , Eisen und Kohle von New Or-
°Genua unterwegs , versenkt. Acht Seemeilen von
W-rilt versenkte ein Tauchboot den norwegischen
^imla" (5800 to) mit einer Kohlenladung von

"nach Gibraltar unterwegs . — In der Nähe
kam es zwischen einem Tauchboot und einem

zehn Dampfern zu einem heftigen Kampf.
Einzelheiten fehlen.
^ Ix dam,  19 . Juni . (W.B .) Tie Blätter melden:

ländische Segelschiff „Albertine Beatrice ",
Februar mit 8009 Ballen Tabak von Soerabaja

'erdam ausfuhr, ist am Freitag versenke worden. Tie
wurde in Plymouth gelandet,

lin, 19- Juni . (W.B .) Ueber die Angelegenheit
fchen Tainpsers „T h o r u n n", die zu einer Jn-
im norwegischen Storthing  Anlatz ge-

wird uns von zuständiger Seite folgendes mit-
Dampfer „Thorunn " wurde am 16. Mai dieses

von einem deutschen Unterseeboot vor dem Lan-
brd an einem Punkte angehalten , der nach der sorg-
Berechnung des Tauchbootkvmmandanten unzweifel-

al» drei Seemeilen von der norwegischen Küste
liegt. Da der Dampfer keine Schiffspapiere
hatte, wurde er gemäß einem allgeinein anerkannten
tlichen Grundsatz, aufgebracht und zwecks Einbrin-
einen deutschen Hafen mit einem Prisenkommando

Kurz nachdem das Untereseboot weggetaucht war,
zwei norwegische Torpedoboote  die un-
'cher Kriegsflagge fahrende Prise an und veranlatzten

ische Schifssbesatzung, die deutsche Flagge niederzu-
>"Kurs auf Land zu nehmen. Ter Führer der nor-
Streitkräfte erklärte dem Kommandanten des in-

ses Zwischenfalles wieder aufgetauchten Tauchboots,
Aufbringung innerhalb der norwegischen Küstcn-

r erfolgt sei und verlangte unter Androhung von
gewalt die sofortige Freigabe  der Prise . Tem-

verwies der deutsche Kommandant auf seine ein-
Ortsbestimmung und stellte anheim, den norwegi-

Pwtest auf dem diplomatischen Wege einzulegen . Nach
Verhandlungen , die sich ohne die große Ruhe des

. Kommandanten zu einem sehr ernsten Zwischenfall
gestalten können, ließ der norwegische Führer die
mg der Freigabe der Prise fallen , wobei er zugab,

Ortsbestimmungen der beiden Torpedoboote um
lbe Seemeile von einander abwichen. Bei den zu-

wegen der Aufbringung geführten diplomatischen Ber¬
gen stellte sich die norwegische Regierung selbst auf
ndpunkt, daß die Aufbringung zwischen der dritten
:ten Seemeile , also außerhalb  der Treimeilen-
stattgefunden hat. Erst am 15. Juni teilte sie der

Regierung mit, sie sei zu der Auffassung gelangt,
Ort der Aufbringung innerhalb  der Dreimeilen¬

liege. Das von der norwegischen Regierung zutz Un-
dieser Auffassung vorgebrachte Material wird

zuständigen Stellen geprüft . Uebrigens hat die
Regierung in ihrer letzten Mitteilung ausdrüct-

klärt, daß die Aufbringung , falls sie auf offener
gt ist, wegen des Fehlens der Schisfspapiere b e r e ch-

'r. Tie Besatzung des Dampfers Thorunn hat nicht
in der norwegischen Oeffentlichkeit irrigerweise

iien worden ist, unmittelbar nach der Ausbringung
Veranlassung der norwegischen Torpedobootskom-

en versucht, sich den Anordnungen des an Bord
en deutschen Prisenkommandos zu widersetzen; viel¬

haben einige Leute der Besatzung diesen Versuch auf
:re nach dem deutschen Prisenhafen wiederholt , wo-
dem aus nur zwei Personen bestehenden Prisenkom-
lediglich durch T >rohung mit der Waffe  ge-

die Ordnung an Bord herzustellen . Wegen dieses
/ «ts schwebt ein Verfahren vor dem zuständigen deut-
Kriegsgericht, dem auch das von der norwegischen
ng neuerdings beigebrachte Material über den Ort
fbringung vorgelegt werden wird . Ta nach>Völker¬

gewaltsame Widerstand gegen die rechtmäßige Aus-
des Aufbringungsrechtes die prisengerichtliche Einzie-

des Schiffes zur Folge hat , werden die Feststellun-
Kriegsgerichtes auch für die weitere Behandlung
Pfers „Thorunn " von Bedeutung sein. Bei diesem

'alt kann die Kritik, die im norwegischen Stort-
1 dem Verhalten des deutschen Tauchboots und der
n Regierung geübt worden ist, nicht als berechtigt
nt werden. Denn es handelt sich um eine Meinungs-

Neuheit über die Frage , ob die Aufbringung inner-
^der außerhalb der norwegischen Hoheitsgewässer er¬
bt Diese Meinungsverschiedenheit wird auszutragen

tte aber unter keinen Umständen den norwegischen
" ästen zur Anwendung von Gewaltmaßnahmen An¬

dürfen.
ver Luftkrieg.

ste r d a m, 19. Juni . (T.U.) Aus London  wird
I; Der Reuter -Korrespondent meldet von der eng-
«udküste, daß in einer Stadt , welche nun mit Glas-

u übersät ist, die erste Explosion um 7 23 Uhr statt-
Das Pfeifen der Lufttorpedos hörte man deutlich

Es brachen an verschiedenen Plätzen Brände aus,
an sei des Feuers Herr geworden . Ein Torpedo ver¬
eine Anzahl alter Landhäuser und schlug ein Loch
er Tiefe von 9 Fuß und 39 Fuß Durchmesser in die
Ein Korrespondent von der Ostküste meldete : Schein¬
bemerkten einen Zeppelin , als er vom Meere sich

Die Kanonen kamen sofort in Tätigkeit . Der
an machte verschiedene Versuche, den Abwehrgeschützen

ichen, und es gelang ihm, einige Meilen landein-
Su fahren. Mittlerweile wurde er getroffen . Der

^Kommandant , welcher die drohende Gefahr be-
versuchte, so hoch zu steigen, daß er außerhalb des

J -S der Geschütze kam und fuhr dann in der Richtung
°ant Meere. Flugzeuge verfolgten ihn ; der Zeppelin
»ui die Flugzeuge , aber es gelang ihm nicht, die An-

abzuwehren. Nach Verlauf einiger Zeit stürzte das
brennend hernieder ; aus einem Acker, einige Meilen

^er entfernt.
g , 19. Juni . Der Munitionsminister teilte im
se mit , daß 11999 Schadenersatzanfragen nach dem

.. ff auf das Ostende Londons erhoben wurden ; davon
Hälfte anerkannt, und 5586 sind bereits ausbezahlt

rlin,  19 . Juni . (W.B .) Die „Norddeutsche All-
Zeitung " schreibt unter dem Titel „Englische Räch¬

ern ungarischer Korporal , der im vorigen Jahre
Persien in englische Gefangenschaft ge¬

riet und sich jetzt nach der Türkei retten konnte, erstattete
über seine Erlebnisse einen Bericht, der ein empörendes
Bild gibt von der unmenschlichen Behandlung , die er und
eine Anzahl seiner Leidensgenossen zu erdulden hatten. Als
die Engländer , durch die freiheitliche nationale Bewegung
in Persien beunruhigt , im Frühjahr 1916 den General Sir
Perch Sykes  mit einer verhältnismäßig starken Trup¬
penmacht nach Bender -Abbas in Südpersien entsandten, um
den damals stark geschwundenen englischen Einfluß wieder
zu befestigen, wurden die in Süd - und Ostpersien ver¬
bliebenen Angehörigen der Mittelmächte in Schiras inter¬
niert . Nach einer mehrmonatlichen harten Gefangenschaft
in der dortigen Zitadelle wurden sie nach Norden abtrans¬
portiert und trafen kürzlich in Baku ein . Während des
Aufenthaltes in der Zitadelle von Schiras wurden die Ge¬
fangenen auf Anordnung des Generals Sykes nachts in
Ketten gelegt. Der Transport vollzog sich, um von den
ungeheuerlichen Einzelheiten nur die eine hervorzuheben,
in einer Weise, daß je zwei Mann mit auf dem Rücken ge¬
bundenen Händen zusammen auf ein Maultier gesetzt wur¬
den. In dieser qualvollen Art mußten sie die lange Reise
über die steinigen und unwegsamen Gebirgspässe Jnner-
persiens zurücklegen. Ter langen Kette kulturwidriger Misse-
tateü fügten die Engländer mit diesem neuen , noch dazu auf
neutralem Boden vollbrachten Mt niedriger und boshafter
Rachsucht gegenüber wehrlosen Gefangenen ein weiteres
schmachvolles Glied an. Zwei Tagereisen von Jspahan über¬
gaben die Engländer den Transport den Russen , in deren
Hand die Lage der Gefangenen besser wurde. Tie Kaiserliche
Regierung legte durch Vermittlung der schweizerischen Re¬
gierung in London einen nachdrücklichen Protest ein . Außer¬
dem beantragte sie in Petersburg die Freilassung der In¬
ternierten.

* * *

Ein Besuch bei den deutschen Internierten.
Bern,  19 . Juni . Ter zu einem Besuch der deut¬

schen Internierten  von der Front in die Schweiz
gekommene junge Herzog Philipp Albrecht  von Würt¬
temberg besichtigte am Samstag und Sonntag von Lugano
aus die verschiedenen Jnternierten -Orte am Vierwaldstätter
See . In seiner Anwesenheit fand am Samstag in Stanstad
ein Vortrag des Schweizer Sanitäts -Oberleutnants Müller
über die Verwertung der Orthopädie  für die kriegs-
beschädigten deutschen Internierten statt. Daran schloß sich
eine Besichtigung der großen, unter Beihilfe der Frank¬
furter Firma Eberhard Müller u. Sohn neueingerichteten
orthopädischen Werkstätte in Stanstad , die ausschließlich von
deutschen Internierten betrieben wird . Zu dieser Veran¬
staltung hatte der Vertreter des deutschen Kriegsministeriums
in Gefangenenangelegenheiten Major v. P o l e n tz außer
vielen internierten deutschen Offizieren , die Offiziere des
Schweizer Sanitätsstabes , und die Schweizer Platzkomman-
danten, sowie Vertreter der schweizerischen und deutschen
Presse geladen. Auch der deutsche Gesandte Freiherr v. R o m-
berg  und Botschaftsrat v. Hindenburg  nahmen an
der Veranstaltung teil . Ein gemeinsames Essen in dem Lu-
zerner Hotel du Lac vereinigte abends Schweizer und Deutsche.
Freiherr v. Romberg brachte ein Hoch auf die Schweiz
aus , die frei und stark bleiben möge. Nationalrat Walther
als Vertreter der Behörden Luzerns versicherte, daß der
Krieg die alten freundschaftlichen Bande zwischen Deutsch¬
land und der Schweiz nicht gelockert habe. Dem Essen
wohnte auch Fürst Bülow  statt.

Spanien.
Genf,  19 . Juni . Infolge von Sabotagefällen , von stän¬

diger Aufreizung zum Sreik  bei den Nordbahn Gesell¬
schaften, erließ Dato  an die Eisenbahner einen Aufruf
zur Ruhe. Maura  hätte eine Volksversammlung angesagt
auf der für eine Erklärung der spanischen Außenpolitik im
Sinne Mauvas Propaganda gemacht werde; da die Regierung
aber jede öffentliche Erörterung der auswärtigen Politik ver¬
bat, verzichtete die Partei auf die Versammlung.

Amsterdam,  19 . Juni . Dem Handelsblad wird aus
London gemeldet: Die Krise in Spanien entwickelt
sich.  Man meldet der Daily Expreß: Alle republikanischen
Parteien haben sich vereinigt , um die politische Revo-
lution zu fordern. Die Armee fordert strategische Reformen.
Die Arbeiterklasse ist im Aufstande gegen die hohen Preise
für Lebensmittel und droht mit dem Generalausstand . Der
Berichterstatter der Daily Expreß erklärt weiter, daß die
scheinbar herrschende Ruhe nur oberflächlich sei. Am Sams¬
tag hielten die Republikaner aller Richtungen und Schattier¬
ungen im Konferenzzimmer des Parlaments eine Versammlung
ab. Die Konferenz proklamierte die „Union sacre" und nahm
Resolutionen an , worin gesagt wird, daß jene Maßnahmen
treffen werden, um den Triumpf der Volksregierung und
die Wiederherstellung des Rechtes, das alle Klaffen forderten,
zu sichern.

Lugano,  19 . Juni . Die Februar-Revolution soll nur
ein Vorspiel wichtigerer Ereignisse gewesen sein. Nach einer
Meldung des Corriere della Sera soll Spanien  von dem
übrigen -Europa vollständig isoliert sein und angeblich von dem
revoltierenden Heere beherrscht werden. Aus Catalonia wird
von einer dort ausgebrochenen Bewegung gemeldet.

Griechenland . *
Benizelos ' Ehrgeiz.

Budapest,  19 . Juni . (T.U.) Wie dem „Az Est" aus
Sofia  gemeldet wird , nimmt man hier mit Bestimmtheit
cm, daß Benizelos  versuchen wird , die Macht in Grie-
chenlandansichzu reißen;  er dürfte dabei auf große
Schwierigkeiten stoßen; jedoch wird er voraussichtlich mit
Hilfe der Streitkräfte der Entente die Oberhand gewinnen.
Zuerst hat Benizelos die Aufgaben der inneren Lage zu lösen.
Man weiß hier, daß er sich mit dem brauchbaren Teile des
griechischenHeeres gegen Bulgarien wenden wird , da er als
der schärfste Feind Bulgariens zu betrachten ist. Der grie¬
chische Gesandte in Sofia ist ohne Nachrichten und ist von
seiner Regierung seit Wochen gänzlich abgeschnitten.

Die wahren Gründe des cdeln Frankreich.
Berlin,  19 . Juni . (W.B .) Die wahren Gründe der

Gewalttaten gegen Griechenland  enthält der
französische Funksprnch  vom Eiffelturm vom 16.
Juni , 5 Uhr nachmittags , der nach längeren Ansführnngen
über die nunmehr geschaffenen Wegeverbindungen durch Al¬
banien und Nordgriechcnland schreibt: Bisher war nur der
Weg über Saloniki möglich. Heute bildet derWegSanti
Quaranta - Mona  st ir  die Verlängerung des Weges
durch Italien und den Kanal von Otranto und gestattet den
Verbündeten , den Weg über das Mittelmeer ûr "Auffüllung
von Menschen, Nahrungsmitteln und Munition für die
Orient -Armee vollständig auszuschließen . Die Durchfahrt
durch den Kanal von Otranto , etwa 75 Kilometer , kann durch
eine fast ununterbrochene Sperre geschützt werden. Dies ist
also ein beträchtlicher Vorteil , der durch das letzte Vor¬
gehen der Mliierten erreicht wurde. — Diesem zynischen

Eingeständnis  Frankreichs gegenüber , das sich dazu
hergab, für den Verband den Büttel Griechenlands zu ma¬
chen, klingt die pathetische Verkündigung Ion -
narts an das griechische Volk  wie blutiger Hohn:
Frankreich, Großbritannien und Rußland wollen die Un¬
abhängigkeit , Größe und BlüteGriechenlands.
Sie beabsichtigen, das edle Land zu verteidigen . Ein neues
Zeitalter des Friedens und der Arbeit fängt für euch an.
Wisset denn, daß aus AchtungdernationalenSelb-
stä n d i g ke i t die Schutzmächtekeineswegs die Absicht haben,
vom griechischen Volk allgemein die Mobilisation zu ver¬
langen . Wahrlich, eine so zynische Verhöhnung  eines
durch Hunger und Waffengewalt bezwungenen kleinen, freien
Volkes blieb nur den „Vorkämpfern für die Befreiung der
kleinen Völker Vorbehalten!

Italienische Absichten aus Palästina?
Lugano,  19 . Juni . Nach der Landung einer Abteilung

italienischer Truppen in Port Said  schreiben die römi¬
schen Regierungsblätter , ein englisch - italienischer
BorstoßzurEroberungderheiligenOrte  werde
demnächst erfolgen . Es wird behauptet , die italienische Mit¬
wirkung an diesem Unternehmen bedeute keine Kräftezer¬
splitterung , da das Expeditionskorps der Besatzung in Libyen
entnommen worden sein.

Rom,  19 . Juni . (W.B .) Meldung der Agenzia Ste-
fani . Der König genehmigte die Demission  des Unter-
staatssekretärs im Kriegsministerium , General Alfieri,
und des Unterstaatssekretärs im Ackerbaumintsterium C a n e -

> pa . Zu Unterstaatssekretären  wurden ernannt:
! General M o n t a n a r i (Krieg), General Alfieri (Waffen
( und Munition ) und der Abg. Carmenati (Ackerbau ).

Rntzland.
Ucbersührung des Zarenpaares in eine Festung.
Karlsruhe  19 . Juni . Der Zürcher Tagesanzeiger

meldet aus , Petersburg : Der Arbeiter - und Soldatenrat be¬
schloß die Ueberführung des gewesenen Zarenpaares in eine
Staatsfestung.

Kerenskijs Offensivpläne.
Lugano,  19 . Juni . (T.U.) M i l j u ko w sandte durch

Jnnocente Cappa den Petersburger Vertretern des „Secolo"
eine Botschaft au die italienischen Demokraten mft der Ver¬
sicherung, daß Kerenskijs Programm und Propaganda bei den
Fronttruppen überraschend eine russische Offensive zeitigen
werde . 1

Der Offizierskongretz.
Stockholm,  19 . Juni . „Utro Rossij " bespricht das

Ergebnis der bisherigen Verhandlungen des in Peters¬
burg  tagenden allrussischen Offizierskongresses  sehr
pessimistisch. Die Konferenz sprach- in zwei voneinander
wenig verschiedenen Resolutionen offen aus , daß die Armee
sich dem Zustand desvollkommenenVerfalles  nähe¬
re. Der russische Soldat stehe aus so niedriger Bildungs¬
stufe, daß er nicht Tage , sondern Monate brauche, um die jetzt
ins Heer geworfenen Probleme zu verarbeiten . Die Dis¬
ziplin sei nicht nur bedroht, sondern habe faktisch aufge¬
hört. Rach der „Bürsenzeitung " kam es bei den Kongreß¬
verhandlungen am 23. Mai (8. Juni n. St .) zu tätlichen Be¬
leidigungen zwischen der zur provisorischen Regierung hal¬
tenden Minderheitsfraktion und der zu einem Einverständ¬
nis mit dem Arbeiterrat neigenden Mehrheit . Da eine
Schlägerei entstand, wurde die Sitzung abgebrochen; eine
nachher einberufene Sondersitzung beschloß, alle an diesem
Zwischenfall Beteiligten von der weiteren Teilnahme am
Kongreß auszuschlietzen.

Tie amerikanische Mission in Petersburg.
Basel,  19 . Juni . Havasmeldung . Die von dem Se¬

nator Root  geführte amerikanische Mission  wurde
am 16. Juni der provisorischen Regierung Rußlands vor¬
gestellt. Root entbot den Gruß der amerikanischen Demo¬
kratie und erklärte, Amerika kämpfe für Rußland ebenso gut
wie für sich selbst; Rußland  werden den Kämpf gegen
den gemeinsamen Feind gleichfalls fortsetzen wollen . ( ! )

Russische Steuererhöhung.
Kopenhagen,  19 . Juni . Der russische Finanzminister

Tschingarew  sprach sich für eine Erhöhung der Steuer
der wohlhabenden Bevölkerungsklassen ans . Die Regierung
beschloß, die Eisenbahntaxe für Güter um 299 diejenige für
Reisende um 59 Proz . zu erhöhen.

Chincsisch-rusftsche Mitzhelligkeiten.
Zürich,  19 . Juni . Einer Meldung des Ukrainer Bure¬

aus in der Schweiz zufolge beschloß der Petersburger Stadt¬
rat aus sanitären Gründen die Ausweisung von etwa 19090
Chinesen. Gegen diesen Beschluß erhob die chinesische Ge¬
sandtschaft Protest mit der Begründung , daß die Ausführung
desselben auf die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Rußland und China einen nachteiligen Einfluß ausüben
müßte. Jedenfalls werde die Ausweisung dieser 10099 Un¬
glücklichen, die im größten Elend in die Heimat zurück¬
kehrten, geeignet sein, in der chinesischen Politik und im
chinesischen Volke eine antirussische Stimmung hervorzurufen.

Meine Mitteilungen.
Wien,  19 . Juni . (W.B .) Den Blättern zufolge hat

gestern eln längerer Ministerrat stattgefunden, in dem be¬
schlossen wurde, heute dem Kaiser die Demission des
Gesamtkabinetts  zu überreichen.

Wien,  19 . Juni . (W.B.) Ministerpräsident Graf Clam-
Martinitz  überreichte heute in Ausführung des gestrigen
Ministerratsbeschluffes dem Kaiser Karl die Demission  des
gesamten Kabinetts.  Der Kaiser behielt sich feine Ent¬
schließung vor.

cagestiacm -icwen«
Neudorf,  19 . Juni . In Neudorf im Kreise Katto-

wih hane der Grubenarbeiter Krey mit dem Bäcker Cajona
wegen eines mißratenen Brotes einen Streit . In höchster
Wut verließ er d.i'e 'Backstube, kehrte mit einem geladenen
Revolver zurück und schoß den Bäcker, ohne ein Wort zu ver.
lieren, nieder. Dann richtete er seine Waffe gegen die beiden
Töchter des Meisters und verletzte sie schwer. Er lief nun
zum Amtsvorsteher, um mit ihm Abrechnung zu halten, wurde
aber daran durch das Dazwischentreten des Zinkhüttenarbeiters
Wollnrk verhindert. Bet der Verfolgung feuerte er mehrfach
auf WoNnik und tötete ihn schließlich durch einen Bauchschuß.
Dann erschoß er sich selbst. Der Bäckermeister, ein Witwer,
hinterlätzt acht Kinder, der Zinkhüttenarbeiter sieben, der Mör¬
der selbst vier.

F v e r d e , 19. Juni . Am 15. Juni entstand durch Blitzschlag
in der Munitionsfabrik in Foerde eine Explosion  mit
nachfolgendem Brand. 2 Arbeiter wurden getötet, 1 Be¬
triebsingenieur und 3 weitere Arbeiter verletzt. Einige meist
ältere Arbeiterschuppen wurden zerstört.
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Lokales.
— Beschlagnahme und Bestands erhevung

vvn Lokomobilen . Am 20. Juni 1917 ist eine Be¬
kanntmachung betreffend  Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Lokomobilen in Kraft getreten. Bon der Be¬
kanntmachung sind betroffen: Sämtliche fahrbaren und orts¬
festen Feuerbuchskeffel mit Heizröhren, sowohl solche mit fest
verbundener Dampfmaschine(sogenannte Lokomobilen) als auch
solche ohne Dampfmaschine, sofern ihre Normalleistung mehr
als 20 P8 normal oder ihre Heizfläche mehr als 12 qm
beträgt, sowie die zu diesen Kesseln gehörigen Sicherhieitsbor-
richtungen und sonstige Zubehör- und Reserdeteile. Ueber
zulässige Veränderungen und Verfügungen an den beschlag¬
nahmten Gegenständen gibt der 8 4 Auskunft; die beschlag¬
nahmten Gegenstände unterliegen der Meldepflicht, soweit sie
nicht unter die im?§ 7 angegebenen Ausnahmen fallen. Alle
Anftagen, welche diese Bekanntmachung und die von ihr be¬
rührten Gegenstände betreffen, sind zu richten an das Kriegs¬
ministerium, Kriegsamt, Waffen- und MunitionsBeschaffungs-
amt, ChefingenieurR II. 4. e, Berlin W. 15, Kurfürstendamm
193/194, soweit es sich nicht um Betriebsmittel von öffentlichen
Elektrizitätswerken, lGasanstalten oder Wasserwerken handelt.
Bei letzteren sind die Anfragen an das Kriegsministerium
Kriegsamt, Kriegs-Rohstoffabteilung Sektion DI, Berlin SW
11, Königgrätzerstratze 28, zu richten. Die Einzelheiten Er¬
geben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung, Heren
Veröffentlichung in der üblichen Weise durch Anschlag Und durch
Abdruck in den Tageszeitungen erfolgt. Außerdem ist der
Wortlaut der Bekanntmachung im Amtlichen Teil der heu¬
tigen Nummer dieses Blattes abgedruckt, und bei den Polizei¬
behörden einzusehen.

— Am 30. Juni ist eine Bekanntmachung  veröffent¬
licht worden, durch welche alle Vorräte an Braunstein (N
n Oz) im Rohzustände, aufbereitet, in Mischungen und Halb¬
fabrikaten, sowie Kunstbraunstein beschlagnahmt
werden. Unberührt bleiben Braunstein und Kunstbraunstein
in Fertigfabrikaten. Die Aufbereitung, Verarbeitung oder
Veräußerung der beschlagnahmten, Gegenstände ist nur noch
auf Grund einer besonderen Erlaubnis der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Küniglich-Preußischen Kriegsministcriums ge¬
stattet. Gleichzeitig sind die am 20. Juni vorhandenen Vor¬
räte an beschlagnahmten Braunstein und Kunstbraunstein, sofern
sie je 50 Kilogramm übersteigen, bis zum 30. Juni an den
Kommissar des Königlich-Preußischen Kriegsministeriums bei
der Eisenzentrale in Berlin auf den dort anzufordernden amt¬
lichen Meldescheinen zu melden. Ueber die meldepflichtigen
Bestände ist ein Lagerbuch zu führen. Alle Einzelheiten
ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung, deren
Veröffentlichung in der üblichen Weise durch Anschlag und Alb¬
druck in den amtlichen Tageszeitungen erfolgt. Außerdem
kann der Wortlaut der Bekanntmachung im Amtlichen Teil
der nächsten Nummer dieses Blattes und bei den Polizeibe¬
hörden eingesehen werden.

— („Elt ".) „Elt " als Abkürzung für Elektrizität ist,
wie wir aus verschiedenen Schriftstücken ersehen, neuerdings
im amtlichen und geschäftlichen Verkehr üblich geworden. Es
kann nicht geleugnet werden, daß diese Abkürzung sich sehr
bequem schreibt und auch spricht.

— Auszeichnung.  Oberleutnant Max Gensel  von
hier erhielt das Eiserne K euz 1. Klasse.

proviNL unÄ NaedbarlsDari.
E i ba ch, 20. Juni . Der Gefreite Peter H e u n von

hier wurde zum Unteroffizier befördert. Schon längere Zeit
im Besitze des Eisernen Kreuzes 2. Klasse erhielt er jetzt
das Eiserne Kreuz  1 . Klasse.

Herborn,  19 . Junfl Heute früh gegen sechs Uhr ent¬
stand in der Fabrik der Herren Gebr. Meckel an der Sinner-
landstmße Feuer,  welches einen Teil der Fabrik zerstörte.

Ha i g er , 20. Juni . Dem Fahrer Karl Wagner  wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse  verliehen.

Weil bürg.  Die Stadtverordneten beschlossen die Her¬
ausgabe städtischen Kriegsgeldes, und zwar sollen Ä- und
lO-Pfg.-Ersatzstücke und 50-Pfg.-Scheine hergestellt ŵerden, um
der Kleingeldnot zu steuern. Es werden insgesamt für 20000
Mark Erfatzstücke hergestellt.

Brilon. (Sauerland .) Beim Hantieren mit Sensen
draußen auf dem Felde wurde der 9 Jahre alte Sohn des
Gastwirts Bangert zu Rhenegge von einem anderen dort
zu Besuch weilenden 'Knaben mit einer Sense so unglücklich
in den Oberschenkel getroffen, daß die Hauptschlagader durch¬
schlagen wurde. Während man den Kleinen nach Hause trug,
ist er unterwegs jedenfalls an Verblutung gestorben.

Vermischtes.
* Schneiderblut.  Einer der besten Werne SüdtirolS

wird in der Nähe von Roveredo „Schneiderblut" genannt
und der kleine Berg, von dem er stammt, heißt „Schneider¬
berg". Im 17. Jahrhundert ließ sich dort ein Schneider
Mit seiner Familie nieder ; damals war das Hügelgelände
noch ziemlich wüst, und nur wenige Winzerfamilien waren
am Fuße desselben ansässig. Der Schneider erkannte bald,
daß der Boden der trefflichsten Weinkultur fähig sei, und
um auf billige Weise in den Besitz des Hügels zu kom¬
men, lieferte er seine Schneiderarbeiten den Winzern, die
keinen Ueberfluß an barem Gelde hatten, jedesmal gegen
Abtretung eines kleinen Stückchens des Berges und einiger
Weinstöcke. So setzte er sich allmählich durch rastlosen Fleiß
in den Besitz des ganzen Berges, und nach! und nach ge¬
lang es ihm und seinen Nachkommen, hier die beste Sorte
Tiroler Weines zu ziehen. Ter Berg soll noch heute im
Besitz seiner Nachkommen sein, die freilich das edle Schnei¬
derhandwerk längst an den Nagel gehängt haben. Mer
noch heute heißt der Berg „der Schneiderberg", und der
köstliche Wein zum Andenken an den klugen Schneider
„Schm eiderb lut " !

Letzte Nachrichten.
Berlin , 20. Juni . (TU . Amtlich.) 1. Durch die Tätig¬

keit unserer U-Boote sind in den nördlichen Sperr¬
gebieten  neuerdings

26 066 Bruttorcgistertonnen
vernichtet worden. 2. Eines unserer im Mittelmeer
operierenden U-Boote, Kommandant Oberleutnant zur See
K l a t t , versenkte am 13. Juni nachts südlich der Straße
von Messina einen unbekannten Dampfer von 4000 to und
griff am 15. Juni nachts in derselben Gegend 2 stark ge¬
sicherte feindllche Geleitzüge an. In einem Zeitraum von
IV2 Stunden wurden aus dem einen Geleitzug, der aus 3
Dampfern bestand, die beiden größten von 6000 und 4000 to
und aus dem anderen von 2 Dampfern der größere von
5000 to abgeschossen: alle versenkten Schiffe waren auffallend
tief geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Lngano, 19. Juni . Ein Telegramm aus S1 . G i o v a n n i

bei Messina zufolge reift die griechische Königsfamilie mit
einem Gefolge von 53 Personen. Die Ankunft des Königliche,»

Sonderzuges in Lugano würbe gestern Abend erwartet. König
Konstantin  wird mit seiner Begleitung im Palais -Hotel
wohnen. Die Mitteilung des Pariser Journal des Debats,
wonach der König sich nicht in Lugano aufhält, sondern direkt
nach Baden-Baden Weiterreisen wird, ist lediglich eine un¬
geschickte Tendcnzmeldung, die hier nicht ernst genommen wird)

Lugano , 20. Juni . Gestern gegen 3/47 Uhr abends lief
der Extrazug des Königs von Griechenland in Lugano
ein. Der Bahnhof war militärisch auf das strengste abge¬
sperrt ; doch hatte sich vor dem Bahnhof eine große Volls-
menge angesammelt. Beim Verlassen des Bahnsteiges be¬
grüßte der König die Menge durch höfliches Hutabnehmen;
das Publikum verharrte im allgemeinen schweigend, doch
grüßten einige Leute. Der König, der einen grauen Reisean¬
zug und Strohhut trug , sah gesund und elastisch aus , die
Königin war etwas angegriffen.

Genf , 20. Juni . Sun meldet aus Peking:  Im Hasen
von Shanghai  sind eine Anzahl jaPanischerKriegs-
schiffe  angelaufen . Auch ein amerikanisches Ge¬
schwader  wird erwartet . Tie Militärgouverneure fordern
die Neutralität Chinas.

Cittrarisdfes.
Wirdaheim.  Zeitgemäße Fragen und Antworten. Von
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Natnlwislher Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen

Meldung gemäß 8 7, Abs. 2 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst.

Hilfsdien st Pflichtige  werden zur Verwendung
bei Militärbehörden und Zivilverwaltungen
im besetzten Gebiet  für folgende Beschäftigungsarten
gesucht:

Gerichtsdienst, Post- und Telegraphendienst, Maschinen-
und Hilfsschreiber, Botendienst, technischer Dienst, Krastfahr-
dienst, Eisenbahndienst, Bäcker und Schlächter, Handwerker
jeder Art , land- und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst, an¬
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pserdepfleger, Kutscher, Vieh¬
wärter , Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen und Ge¬
fängnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdien st Pflichtige mit französischen
oder v l ä mischen Sprachkenntnissen werden
besonders berücksichtigt.

Hilfsdienstpflichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger D i e n st-
vertrag"  abgeschlossen. Die Hilssdienstpflichtigen erhal¬
ten : Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver¬
pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Dienswertrages. Die end¬
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬
schluß des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Leistung. Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge¬
währt für in der Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs¬
dienstbeschädigungerleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen:
das Bezirkskommando in Wetzlar.
Es sind beizubringen : etwaige Militärpapiere , Beschäf¬

tigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine
Bescheinigunggemäß 8 9, Abs. 1 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben, wann der
Bewerber die Beschäftigung ankreten kann. Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Meldung
beim Bezirkskommando.

Kriegsamtsstette Frankfurt a. M.

Die Kade- aab Schmm-AnMt
ist geöffnet an Wochentagen von 8 bis 12 Uhr vormittags
u. 1 bis 9 Uhr nachmittags, sowie an Sonntagen von
8 bis 12 Uhr vormittags.

Die Badezeit für Frau u ist an Wochentagen von
8—11 Uhr vormittags und 2—4 Uhr nachmittags,
diejenige für Männer an Wochentagen von 11—2
Uhr vormittagsu. von 4—9 Uhr nachmittags, sowie
an Sonntagen von 8—12 Uhr vormittags.

Der Preis für ein Bad ist 20 Pfg., Samstag nach¬
mittags von 7 Uhr ab u. Sonntags vorm. 1 Bad 10 Pf.
Der Preis für 10 Badekarten 1,20 M., für Schüler 1,00 M.

« „ 20 „ 2,00 „ „ „ 1,50 „
„ „ „ 30 „ 2,50 „ „ „ 2,00 „

Die Badekarten sind auf der Badeanstalt bei dem
Badewärter Koop  zu haben.

A itere Badekarteu jals aus dem Jahr 19>6
find ungültig . 1784

Die Badeverwaltang.

Särge,
eicht, Lesern, Ziiklarz

stets auf Lager.
Uebernahme von Leichen-

TranSporten.

Louis Krauskopf,
Maibachstrafie 7.

Alte deutsche Ledeus-
Berficheruug

mit neuesten Bedingungen
sucht an allen Plätzen

Vertreter
und erbittet Angebote an
Geuerslageutur Cassel,

Moltkeftraße 7.

Einige Mel
v. Herrschaft zu kaufen ge¬
sucht. Augeb. u. A. 2235
an die Geschäftsstelle.

Särge,
kiefern und eichen in allen
Größen stets auf Lager
Carl Schneider,
Haiger, Bahnhofftraße.

3—4

Zimmerwohuung
in freier Lage, mü Garten-
anteil zu mieien gesucht.

Angebote unt. L Z. 2167
an die Geschäftsstelle.

Shchnlcher des
Sonntag , den 24 . Juni 1817 , nrz

im Gasthof Neuhoff in Dtllenburg f

Versammluni
1. Die neuen Bestimmungen über die

von Militär-Schuh;eug; die Zabillio
Instandsetzungs-Preise.

2. Gründun; der Rohstoff-Genossenschaft-
Aufsichtsrates.

An»orlaafige Vorstand Die Jtrw=Jiiju
der Kohstsff-Sr». Killend,

Id . Ferber , Sii
Cölnersteaße 6

Lieferung landwirtschaftl. Ma<
aller Art.

— Telefon Nr . 1264.

jlrifdi-ptttfilana.
DaS für diese Woche zu¬

gewiesene Fleisch wird am
Freitag, den 21  ds . Mts
durch dir hiesigen Metzger
verkauft, and zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten-Nummern von

1- 325 von 7—8l/4 Uhr
326—650 v. 8l/4—91/,
651—1000 v. 91/,—10a/t

von 1001 an aufwärts von
10«/.—12 U.

Verkauf von Fleisch außer
der oben angegebenen Zeit ist
verboten.
Dillenburg, 20. Juni 1917.

Der Magistrat.

flaMottnie.
Zur 1. Klasse (Ziehung

9. u. 10. Juli) 2236
1/1  i j  i i

M74Ö, irföT McTiö,

re#
Porto 20 Pfg.

Dillenburg Wissenbach,
Rechnungssteller.

Junge frischmelkende
Ziege

zu verkaufen bei
W. Holighaus,

___ Eiershausen.

Z-kkiimschillku-
aller Art schnell und ge-
wiffenhaft. (3379

I . Müller, Siegen.
Friebrichstratze 30/1.

Fernspr. 755.

Waschmaschine
o. Bücherschrank
oder Wäscheschr. zu kaufen
gesucht. Angeb. u. L. 2241
an die Geschäftsstelle.
Seiseyheiwer wrltbeka«»te
Dörr-Apparnte

zum Trocknen von Obst und
Gemüse. Prospekte stehen zu
Diensten. Bestellungen sind
ftühzeftig zu machen.
Kmil Käppele, Aaiger.

Hüttenwerk sucht zum so¬
fortigen Eintritt erfahrenen
jüngeren

Kmfmm
mü längerer Praxis. Knegs-
invalide nicht ausgeschloffen.
Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen und Zeugnisab¬
schriften erbeten an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeüung
unt. E. M. Nr. 2237.

SM. {rtoi
labt für mit

nicht mchrj
Donnerstag , 21

Dupp 'nmehl auf?
1 der Kactoffelkarte
Kopf 100 gr. in
Verkaufsstellen.

Von 9—11 Uhr
Verkauf von grtr.
rüden in der Schu

Freitag , den 22.
Kartoffel» in klein.M
aus Abschnitt2 der
toffelkarten.

Gemüsekonserven
Abschnitt3 der Kas
karten in der Schüs

In einzelnen Gesc
ist noch Sauerkraut, s
Rüben, Bohnen und'
gemüse zu haben.

Ar eilt:
Außerdem Donne

21. Juni von 8—9
vorm. Verkauf tion_
ungew. Stockfischu. “
fischen für Alle. (
bett-Käse beiA. G. Gw
H. Schäferu. H. Ko(

Dillenburg,20 In'
Der Mag

KrotDichl
InsnM

vorrätig in der
Lachdrvckktti8 .D

Dillruburz.

Hei
zu kaufen gesucht.

Rad . Be *»«
Einige 100Med
suchen zu kaufen und
wenn nötig von der

Ph. C. Weg
8. m. b. HU

Telefon Nr.̂
Junge gute

MW»
zu kaufen gesucht.

Näheres bei
Alb'rt Ke»
Marbachs

8 gute Kegkj
zu verkaufen.

Friedrichstraß ^.

58  Ruittl
hinter der Schnei
verkaufen. >

Erfragen Bergs^
Ktrchl. Nachricht ,
Donnerst, «bd. 9

audacht in der Kleck
Pfr. Brandeno

%
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